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Bereits bei einem fl üchtigen Blick auf die Wirt-
schaftsseiten der Presse wird erkennbar, dass 
die Beteiligung an oder die Übernahme von 
Unternehmen immer wieder ein aktuelles 
Thema darstellt. Bei diesen Anlageentschei-
dungen mögen zwar auch rein fi nanzielle oder 
gar spekulative Aspekte eine Rolle spielen. 
Häufi g geht es den Investoren aber auch 
schwerpunktmäßig darum, Einfl uss auf die 
Unternehmensstrategie und -politik auszu-
üben, was insbesondere bei einer Mehrheits-
beteiligung möglich wird. 
Um die wirtschaftliche Bedeutung dieser The-
matik zu greifen, werden im statistischen 
Unternehmensregis ter seit 2007 auch Angaben 
zu den Unternehmensgruppen systematisch 
erfasst. Zwar ist im Land rein zahlenmäßig nur 
eine klare Minderheit der Unternehmen mit 
einem anderen Unternehmen mehrheitlich 
verbunden. Diese gruppenzugehörigen Unter-
nehmen können aber über sechs von zehn Ar-
beitsplätzen bestimmen, und bei den Umsät-
zen ist ihr Anteil nochmals deutlich höher. 
Zudem lässt sich die Vermutung einer im Zeit-
ablauf tendenziell zunehmenden Bedeutung 
der Unternehmensgruppen nunmehr für Ba-
den-Württemberg auch statistisch belegen.
Methodische Vorbemerkungen
Nach der 2008 novellierten EU-Verordnung zu 
den nationalen Unternehmensregistern1 sind 
Unternehmensgruppen dort als eigene Einhei-
ten zu führen. Nachdem Deutschland bereits vor 
dieser Novellierung bei der Zusammenarbeit 
mit der Monopolkommission mit diesem Thema 
befasst war,2 konnte es diesen Auftrag bereits 
vorzeitig im Jahr 2007 erfüllen. Auf Grundlage 
der zum damaligen Stand vorliegen den Daten 
für das Berichtsjahr 2005 wurden in Baden-
Württemberg in Zusammenarbeit mit dem 
Insti tut für Angewandte Wissenschaftsfor-
schung (IAW) Tübin gen umfangreichere 
Unter suchun gen durchgeführt.3 Über einen 
speziel len Aspekt wurde auch an dieser Stelle 
berichtet.4 Da die Daten zu den Unternehmens-
gruppen seither regelmäßig verarbeitet werden, 
liegen auch Angaben zur zeitlichen Entwicklung 
vor, und zwar auf vergleichbarer Grundlage 
der Klassifi kation der Wirtschaftszweige, Aus-
gabe 2008 (WZ 2008) für die Berichtsjahre von 
2006 bis 2010. Allerdings steht dafür mit den 
im baden-württembergischen Unternehmens-
register enthaltenen Angaben ein geringerer 
Datenkranz zur Verfügung als bei der Analyse 
für das Jahr 2005, für die ausnahmsweise auch 
bundesweite Daten genutzt werden konnten.
Zunehmende Bedeutung von 
Unternehmensgruppen
Gruppenzugehörige Unternehmen in Baden-Württemberg 2010
nach BeschäftigtengrößenklassenS1
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5 Nachgewiesen werden 
Unternehmen, die im 
jeweiligen Berichtsjahr 
über einen steuerbaren 
Umsatz von mindestens 




und eine Tätigkeit gemäß 
den Abschnitten B bis N 
oder P bis S der WZ 
2008 ausüben.
6 Beim Nachweis auf 
Unter nehmensebene 
werden alle SV-Beschäf-
tigten örtlich am Unter-
nehmenssitz nachge-
wiesen, auch wenn sich 
bei überregional tätigen 
Firmen die Arbeitsplätze 
an einem anderen Ort, 
ggf. auch in einem an-
deren Bundesland be-
finden. Dies gilt analog 
auch für die Umsätze.
Defi nitorisch umfasst eine Unternehmens-
gruppe mindestens zwei formalrechtlich selbst-
ständige Unternehmen, die durch Kontrollbe-
ziehungen miteinander verbunden sind. Eine 
Kontrollbeziehung wird dann unterstellt, wenn 
ein Eigner mehr als 50 % der Kapitalanteile hält. 
Als Gruppenoberhaupt fungiert dabei genau 
eine Einheit, die andere kontrolliert, selbst aber 
nicht kontrolliert wird. Dies kann eine in- oder 
ausländische juristische Person oder eine 
natür liche Person sein, sofern sie mindestens 
zwei Unternehmen kontrolliert. Die kontrol-
lierten Unternehmen werden als gruppenab-
hängige Unternehmen bezeichnet. Zusammen 
mit dem Gruppenoberhaupt bilden sie die 
gruppenzugehörigen Unternehmen bzw. die 
Mitglieder einer Unternehmensgruppe. Die 
Angaben zu den Besitzanteilen stammen von 
Bureau van Dijk, einem international tätigen 
Datenanbieter, der bei bisher zwei zentral durch-
geführten Ausschreibungen zum Datenkauf 
zum Zug kam.
Begrenzte Fallzahl, aber große 
wirtschaftliche Bedeutung
2010 gehörten in der beim Unternehmens-
regis ter üblichen Abgrenzung5 knapp 38 000 
baden-württembergische Unternehmen einer 
Unternehmensgruppe an. Diese auf den ers-
ten Blick durchaus stattliche Anzahl relativiert 
sich angesichts einer Gesamtzahl von 485 000 
Unternehmen. Gemessen daran ist lediglich 
eine Minderheit von knapp 8 % gruppenzuge-
hörig. Wie eine Aufgliederung nach der Unter-
nehmensgröße zeigt, wird dieses Ergebnis 
maßgeblich von der großen Zahl sehr kleiner 
Unternehmen mit weniger als zehn sozialver-
sicherungspfl ichtig Beschäftigten (im folgen-
den: SV-Beschäftigten) bestimmt, die über 
90 % aller Unternehmen stellen. Obwohl sich 
auch in dieser Kategorie Gruppenmitglieder 
fi nden, wird sie zu nahezu 95 % von unabhän-
gigen Firmen geprägt (Schaubild 1). Bei zehn 
bis 49 SV-Beschäftigten sind jedoch bereits 
deutlich über ein Viertel der Unternehmen Mit-
glied einer Gruppe, und ab 50 SV-Beschäftigten 
gilt dies für eine klare Mehrheit der Unterneh-
men. Gemessen an der Zahl der SV-Beschäftig-
ten6 und insbesondere am Umsatz ist das Ge-
wicht der Gruppenmitglieder in jeder Größen-
klasse höher als nach der Unternehmenszahl. 
Bei den gruppenzugehörigen Unternehmen 
handelt es sich also innerhalb der jeweili gen 
Größenklassen um relativ beschäftigungs- und 
vor allem umsatzstarke Firmen. Da größere 
Unternehmen zugleich eine relativ starke Wirt-
schaftskraft aufweisen – Unternehmen ab 250 
Mitarbeiter stellen 48 % aller SV-Beschäftigten 
und erzielen 52 % der Umsätze – waren 2010 
bei gruppenzugehörigen Unternehmen 61 % 
aller SV-Beschäftigten angestellt, und bei den 
Umsätzen gingen sogar nahezu drei Viertel 
auf das Konto dieser Firmen.
Jeder zehnte SV-Beschäftigte 
vom Ausland abhängig
Mit einem Anteil von 92 % werden die im Unter-
nehmensregister nachgewiesenen Gruppen-
mitglieder zahlenmäßig von den abhängigen 
Unternehmen dominiert. Gruppenoberhäupter 
stellen also lediglich 8 %. Dies hängt allerdings 
auch damit zusammen, dass im Unternehmens-
Gruppenzugehörige Unternehmen in Baden-Württemberg
2006 bis 2010S2
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7 Dieses Ergebnis kann 
auch mit davon beein-
flusst sein, dass der 
Daten lieferant Bureau 
van Dijk seinen Nach-
weisbereich im Zeitver-
lauf ausgeweitet hat. 
Allerdings sprechen 
Zunahmen auch in den 
von Anfang an gut ab-
gedeckten Bereichen 
dafür, dass es sich über-
wiegend um reale Ver-
änderungen handelt.
register nur die institutionellen Gruppenober-
häupter nachgewiesen werden, während die 
natürlichen Personen die unter Fußnote 5 ge-
nannten Nachweisvoraussetzungen nicht er-
füllen. Bei den nachgewiesenen Gruppenober-
häuptern handelt es sich um relativ große 
Firmen, denn bei den SV-Beschäftigten und 
den Umsätzen beträgt ihr Anteil an den Grup-
penmitgliedern über bzw. knapp unter einem 
Viertel, also jeweils etwa das Dreifache als ge-
messen an der Anzahl. Bei den abhängigen 
Unternehmen sitzt das Gruppenoberhaupt 
zum weit überwiegenden Teil in Deutschland. 
Lediglich 10 % der Gruppenmitglieder sind 
von einer ausländischen Mutter abhängig. 
Aller dings handelt es sich auch hierbei um 
rela tiv große Firmen, denn die Beschäftigten- 
und Umsatzanteile sind mit 16 bzw. 19 % höher. 
Bezogen auf alle Unternehmen in Baden-Würt-
temberg sind damit 10 bzw. 14 % der SV-Be-
schäftigten bzw. Umsätze in der Hand eines 
ausländischen Gruppenoberhaupts.
Gruppenzugehörigkeit auf dem Vormarsch
Diese strukturellen Zusammenhänge lassen 
sich nachweisen, seit Ergebnisse zu den Unter-
nehmensgruppen vorliegen. Wie ein zeitlicher 
Vergleich zeigt, erhöhten sich die Anteile der 
gruppenzugehörigen Unternehmen an den drei 
nachgewiesenen Größen (Anzahl Unternehmen, 
SV-Beschäftigte und Umsatz) in den letzten 
Jahren jedoch sukzessive (Schaubild 2).7 Eine 
gewisse Ausnahme stellte das Krisenjahr 2009 
dar, als beim Beschäftigtenanteil ein leichter 
Rückgang ermittelt wurde. Insgesamt hat sich 
im Zeitraum von 2006 bis 2010 der zahlenmä-
ßige Anteil gruppenzugehöriger Unternehmen 
von gut 6 auf knapp 8 % erhöht. Bei den SV-
Beschäftigten stieg das Gewicht der Gruppen-
mitglieder von ursprünglich der Hälfte auf 
über 60 %, und bei den Umsätzen sind nach 
zwei Dritteln im Jahr 2006 inzwischen nahezu 
drei Viertel erreicht. Dies passt auch insofern 
ins Bild, als im Zuge der Globalisierung von 
Beschäftigte in gruppenzugehörigen Unternehmen in Baden-Württemberg 2010
nach WirtschaftsabschnittenS3
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einer Tendenz zu einer zunehmenden (natio-
nalen und internationalen) Arbeitsteilung bzw. 
Spezialisierung ausgegangen wird. In Verbin-
dung damit scheint also auch die Neigung zu 
steigen, in Firmenverbünden zu agieren. Im 
Jahr der Wirtschaftskrise 2009 wurde diese 
Entwicklung allerdings partiell unterbrochen, 
weil viele Firmen damals primär mit anderen 
Sorgen zu kämpfen hatten, insbesondere mit 
der Existenzsicherung.
Deutliche Branchenunterschiede bei der 
Gruppenzugehörigkeit
Auch zwischen den verschiedenen Wirtschaft-
bereichen zeigen sich bei der Gruppenzugehö-
rigkeit ausgeprägte Unterschiede. Nimmt man 
den Anteil der von Gruppenmitgliedern ange-
stellten SV-Beschäftigten als repräsentativen 
Maßstab – bei der Unternehmenszahl und den 
Umsätzen zeigen sich sehr ähnliche Abstufun-
gen – so bewegte sich dieser 2010 bereits auf 
der Ebene der Wirtschaftsabschnitte in einer 
beträchtlichen Spanne von 24 bis 77 % (Schau-
bild 3). Anteile über dem Landesdurchschnitt 
von 61 % wiesen dabei lediglich fünf von 17 
Abschnitten auf. Drei weitere Bereiche kamen 
noch auf Anteile von über der Hälfte, eine 
Mehrzahl von neun Abschnitten lag darunter. 
Zwar spiegelt sich in der Abstufung zumindest 
teilweise auch die unterschiedliche Größen-
struktur der Wirtschaftsbereiche wider. So ist 
der Spitzenreiter Verarbeitendes Gewerbe 
rela tiv stark von größeren Firmen geprägt, 
während sich im Gastgewerbe am Ende der 
Skala überwiegend kleine Unternehmen fi n-
den. Allerdings spielt auch die Tätigkeit als 
solche eine Rolle. Beispielhaft lässt sich dies 
am Grundstücks- und Wohnungswesen zeigen. 
Obwohl dieser Wirtschaftsbereich – ähnlich 
wie das Gastgewerbe – von sehr kleinen Ein-
heiten dominiert wird, ist der Beschäftigten-
anteil der Gruppenmitglieder mit 48 % doppelt 
so hoch wie in der Gastronomie. Dies lässt 
sich insbesondere mit einer speziellen Form 
der Unternehmensgruppe erklären, den Auf-
spaltungen in ein Besitz- und ein Betriebs-
Unter nehmen. Bei dieser vor allem aus haf-
tungs- und steuerrechtlichen Gründen gewähl-
ten Konstruktion wird das Betriebsvermögen 
– meist in Form der genutzten Immobilien – 
von einer Besitzgesellschaft gehalten, wäh-
Beschäftigte in gruppenzugehörigen Unternehmen in Baden-Württemberg 2010
nach RegionenS4
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 1 023 12
Anteil an allen sozialversicherungspflichtig Beschäftigten der Region















Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 2/2013 Wirtschaft,
Arbeitsmarkt
rend die eigentliche Unternehmenstätigkeit 
von einer Betriebsgesellschaft ausgeübt wird. 
Die Besitzgesellschaft wird hier im Regelfall 
dem Grundstücks- und Wohnungswesen zu-
geordnet. Auch in einigen anderen Bereichen 
tragen ähnlich typische Konstellationen zu 
rela tiv hohen Anteilen der gruppenzugehöri-
gen Unternehmen bei, etwa die rechtliche 
Auslagerung von DV-Tätigkeiten in der Infor-
mation und Kommunikation oder das Out-
sourcing von (abhängigen) Vertriebsgesell-
schaften im Handel.
In der feineren Aufgliederung nach 78 nach-
gewiesenen Wirtschaftsabschnitten wird das 
theoretisch mögliche Spektrum von Anteilen 
der Gruppenmitglieder zwischen 0 und 100 % 
bei den SV-Beschäftigten bereits nahezu voll-
ständig ausgeschöpft. Die Spanne reicht vom 
Veterinärwesen, in dem Unternehmensgruppen 
praktisch keine Rolle spielen, bis zur Kokerei 
und Mineralölverwaltung, in der nahezu alle 
SV-Beschäftigten bei einem Gruppenmitglied 
tätig sind.
Regionale Unterschiede schwächer 
ausgeprägt
Angesichts der unterschiedlichen Branchen- 
und Größenstrukturen der Unternehmen inner-
halb des Landes liegt es auf der Hand, dass 
auch in regionaler Hinsicht Unterschiede im 
Umfang der Gruppenzugehörigkeit existieren. 
Dies lässt sich auf der Ebene der Regionen 
auch tatsächlich nachweisen (Schaubild 4). 
Mit einer Spanne von 48 bis 69 % beim Anteil 
der Gruppenmitglieder an den SV-Beschäftig-
ten sind die Unterschiede allerdings im Ver-
gleich zur Differenzierung nach Wirtschafts-
abschnitten schwächer ausgeprägt. Insbeson -
dere fällt keine Region deutlich nach unten ab. 
Damit existiert also fl ächendeckend ein statt-
licher „Bodensatz“ an gruppenzugehörigen 
Unternehmen, aus dem nur wenige Regionen 
wie Stuttgart, Donau-Iller oder Franken stärker 
herausragen.
Erwartungsgemäß wird die Spanne auf der 
Ebene der Stadt- und Landkreise deutlich 
größer, und zwar von 38 % im Landkreis 
Emmen dingen bis 80 % im Stadtkreis Stutt gart. 
Ohne diese beiden Kreise reduziert sich der 
Wertebereich jedoch bereits auf 42 bis 73 %. 
Die These vom fl ächendeckenden „Bodensatz“ 
muss damit auch auf dieser Ebene nur gering-
fügig eingeschränkt werden. Allerdings heben 
sich die Stadtkreise mit einem Anteil von 71 % 
doch von den Landkreisen mit durchschnittlich 
56 % ab. Damit scheint also auch ein städtisches 
Umfeld die Neigung zur Bildung von Unter-
nehmensgruppen zu begünstigen. 
Weitere Auskünfte erteilt





Die volkswirtschaftliche Inanspruchnahme der 
Umwelt in Baden-Württemberg konnte in den 
zurückliegenden Jahren ein Stück weit von 
der wirtschaftlichen Entwicklung abgekoppelt 
werden. Gemessen wird die Inanspruchnahme 
anhand ausgewählter Indikatoren zum Roh-
stoff- und Energieverbrauch, zur Flächeninan-
spruchnahme sowie zum Ausstoß an Treib-
hausgasen, anderer Luftschadstoffe sowie zur 
Abgabe von Abwasser und Abfällen an die 
Natur.
Mit der neu aufgelegten CD-Rom „Umwelt-
ökonomische Gesamtrechnungen in Baden-
Württemberg“ werden umfassende Daten 
sowohl über die absoluten Einsatz- und Emis-
sionsmengen als auch zur Effi zienz der volks-
wirtschaftlichen Nutzung der Umwelt bereit-
gestellt. Die Veröffentlichung bietet umfassen-
des Datenmaterial über Ursachen und Ent-
wicklung beim Ausstoß von Treibhausgasen 
in Baden-Württemberg und befasst sich mit 
der Struktur und Entwicklung des Energiever-
brauchs nach Sektoren und Wirtschaftszwei-
gen. Ebenso enthalten sind zahlreiche Informa-
tionen zur Entwicklung des Straßenverkehrs, 
zum Flächenverbrauch sowie zur Wasser- und 
Abfallwirtschaft im Land.
Die CD-ROM kostet 20,00 Euro (zuzüglich Ver-










  Aus der Reihe Statistische Daten, 08/2012
08
12
